
  

 
ÄRGER beim „Hungerfest“ an der Westfalenhalle  
ZOFF  mit Kreuzviertel-Bewohnern 
 
Bereits in den vergangenen Jahren hat es immer wieder 
Probleme und Proteste  gegeben. Anwohner im grossen Umkreis 
der religiösen Dauerveranstaltung beschwerten sich u.a. über den 
Lärm, der je nach Windrichtung im Wohngebiet bishin zur Bolmke 
und den Schrebergärten zu hören war. 
 
Die Stadt Dortmund spielt das Problem immer wieder gefällig 
herunter.  Die Lokalpresse verharmlost und berichte t ebenso 
unkritisch. 
 
Wir verweisen dazu auf die >>Presse /Artikel im  
 

"Jetzt reicht´s aber !"   
Das sagen viele Anwohner im Kreuzviertel.  

 
Das  hat in den letzten Wochen immer wieder Beschwerden 
von Anwohnern erhalten. Nicht nur in Leserbriefen, sondern auch 
direkt auf der Strasse. 
 

"Uns wurde der Weg zum Kreuzviertel versperrt. Wir 
wurden dabei sogar angefasst und wir fühlten uns 
bedroht." 

 
Immer wieder hörten wir hier in der Kreuzviertel-Gastronomie und 
in den Cafe´s empörte Leute, die darüber berichteten, dass sie 
nicht ihre gewohnten Wege zum Stadion, zum Volksbad, zur 
Schule, Sporthalle und zu ihren Schrebergärten in d er 
Bolmke  nutzen sollten.  
 
Fussgänger wurden angehalten, ihnen wurde aggressiv der Weg 
versperrt  und sie sollten sogar "Wegegeld" (Eintritt 1,50 Euro)  



  

 
bezahlen. Ansonsten sollten sie weit aussenherum einen Umweg 
zu ihren Zielen machen.  
 

Der Weg über die Brücke an der B1 
von der Lindemannstrasse zum Stadion 
gehört zum Kreuzviertel !  

 
Diese "Werbeveranstaltung von Religionsanbietern" ist deshalb 
nicht nur den aufgeklärt denkenden Kreuzviertel-Leuten  (die im 
Sinne von Kant, Feuerbach usw. - jede -  Religion ablehnen und die damit grundsätzlich 

nichts zu tun haben wollen)  ein "Dorn im Auge ",  
Jetzt fühlen sich durch  die vielfachen Ereignisse  bei dieser 
wochenlangen Dauerveranstaltung auch  zahlreiche andere 
Anwohner  wieder einmal belästigt . 
 

  hat bei den Befragungen, u.a. von Polizisten im 
Aussendienst erfahren, dass da auch vierschiedene andere 
Regeln nicht eingehalten  werden.  Passanten können das 
selber beobachten und bestätigen. 
 
Die Beschwichtigungen  dieser Ereignisse seitens der Stadt  
und der Veranstalter können deshalb getrost als scheinheilig  
angesehen werden. 
 

  fordert von OB Ulrich Sierau und der Stadtverwalt ung : 
 

Schluss damit !  Diese Grossveranstaltung soll in 
Zukunft nicht mehr stattfinden ! So nicht. Nicht hi er.  

 
 
Übrigens : 
Andere Grossveranstaltungen  im Kreuviertel-Bereich waren nie 
ein Problem. Die mehrtägigen Tagungen der "Zeugen Jehova" im  
 



  

 
 
BVB-Stadion z.B. liefen immer ohne jede Störung  ab. 
Ausserdem waren die Besucher bei den Gastronomen 
gerngesehene Gäste. 
 
 
Ergänzungen + Änderungen vorbehalten ! 
 
 
Redaktion Kreuzviertel-Magazin 
 
www.kreuzviertel-magazin.de 
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